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MlÜ So«

der Konferenz Zu gefährden oder wemgstens zu v« Zr
Ichien. Ein Teilder deutschen Pressehat es der Regrr^
»um Vorwurf gemacht , dan

^ sie der dieser Gelegenheit
Kriegsschuldsrage und die Räumung der Kölner Zone
Sprache brachte. Zweifellos ist es ein Erfolg Deutschlan
daß den alliierten Mächten der Protest gegen dre Krieß^
Ichuldlüge amtlich zur Kenntnis gebracht wurde , als Err^
Leitung zur Sicherheitskonferenz , ohne daß die Alliierten
die Verhandlungen abbrachen. Allzugroße ^
Ln der internationalen Politik nicht angebracht. Allerdrngs
stst das Ziel : der Widerruf der Kriegsschuldluge durch die
Alliierten , nicht erreicht worden ! Es gab wohl kernen Jllu«
Monisten in Deutschland, der dieses heute schon zu erreichen
hofft . Man mußte abwarten , daß sowohl England wre auch
Krankreich sich auf den Versailler Vertrag berufen und an
wer Unabänderlichkeit des Art . 231 festhalten. Schließlich
stammt es auch nicht so sehr darauf an , daß der Versailler
Vertrag formell geändert wird . Wichtiger ist dre praktische
Abänderung des Friedensdiktates . Erreicht ist heute ieden-
ifalls, daß die Kriegsschuldfrage nicht mehr ,« de« Sicher,
cheitspakt hineingearbeitet werden ran «. Der Slcher^ rts,
-vertrag ist also wenigstens in moralischer Hinsicht keine
'Fortsetzung des Versailler Vertrages mehr , sondern vrel-
lmehr der Anfang der Vertragsänderung . Ist der Versailler
iVertraq auf der willkürlichen Annahme aufgebaut , als ob
Deutschland am Kriege schuldig sei, dient er dazu , Deutsch¬
stand zu strafen und niederzuhalten , setzt er für die Sicher¬
heit Europas die Unterdrückung Deuftschlands voraus , so
wird der Sicherheitsvertrag auf der Anerkennung Deutsch¬
lands als gleichberechtigteeuropäischeMacht begründet sein.
Damit wird der moralische Unterbau des Versailler Ver¬
trages mehr und mehr unwirksam.

iV
D

Während man in Paris sich über den Erfolg Briands
freut , der in der schroffen Ablehnung der deutschen Note
auch durch England zum Ausdruck kommt , hat in Berliner
politischen Kreisen vor allem der schroffe Ton der englischen
Rote allgemein peinliches Erstaunen ausgelöst. Dre Erklä¬
rung d -rfür glaubt man in dem Gerückt gefunden zu haben,
daß von London aus unter der Hand eine Warnung vor
dem dann doch unternommene « deutschen Schritt ausgegan-
gen sei. Besonders im deutschnationalen Lager ist man über
die Haltung der britischen Regierung aufs äußerste empört,
zumal ein Vergleich mit der französischen Note nach Form
und Ton nur zu Gunsten der letzteren ausfällt . Die „Deut¬
sche Tageszeitung " erinnert daran , daß Deutschland mit
seiner Sicherheitsinitiative von vornherein im weitesten
Maße und unter größtem Risiko die Wünsche der britischen
Politik erfüllt hat , und stellt die förmliche Frage : „Ist das
nun die Quittung für diese Selbstverleugnung und dieses
Vertrauens Deutschlands?"

Der „Lokalanzeiger " matt in einem Stimmungsbericht,
der wohl die Anschauung der deutschnationalen Parlamen¬
tarier widergibt , die Aussichten der Konferenz in sehr düste¬
ren Farben . Es habe sich — ein Gedankengang , auf den
man auch in der übrigen deutschnationalen Presse stößt —
als Ergebnis der diplomatischen Aktion herausgestellt , daß
man weder in London noch in Paris im Zeichen der voll¬
kommenen Gleichberechtigung mit Deutschland zu verhan¬
deln wünsche.

Die .^Tägliche Rundschau", die als halboffiziöses Organ
des Außenministers nach allen Seiten hin zu beschwichtigen
sucht, hält mit Entschiedenheit daran fest, daß die von de»
Alliierten gewünschte Trennung der verschiedenen , sich aus
das Rheinland erstreckenden Fragen im Laufe der Ver¬
handlungen gar nicht aufrecht zu erhalten sein werde. Eben
deshalb hätte die deutsche Regierung darauf verzichtet,
einen Vorbehalt oder eine Bedingung daraus zu machen,
weil die Sache von selber käme (? ) , aber nicht darauf ver¬
zichtet, die andere Seite rechtzeitig und ehrlich darauf auf¬
merksam zu machen , was kommen wird.

In der „Kreuzzeitung " erwähnt Graf Westarp nochmals
— man kann wohl sagen demonstrativ — den vorläufigen
Charakter der Ministerbesprechung, der auch in einer Wen¬
dung der deutschen Antwortnote zum Ausdruck käme . Von
entscheidender Bedeutung sei die Forderung , daß die Räu¬
mung Kölns und die Revision des Befetzungsreviers vor
Eintritt in eure endgültige Konferenz sichert sein müßt»

*
Konferenzstadt wird Locarno stin , an dem Ufer des

blauen Lago Maggiore , reich an Wundern der Natur un-
arm an Wunder » der Verkehrstechnik, und nicht LuZern
mit seiner komfortable«, für amerikanische Millionärs«
bedürfnisse organisierten Poesie. Die Hotelbesitzer haben i«
diesen Tagen in Hoffnung und Furcht gelebt, je nach den
wechselnden Nachrichten, und die Pensionsbesitzerinnen ha¬
ben die Rächte schlaflos verbracht. Jeder Gastwirtsverband
versicherte , bei ihm würde der Weltfriede wett besser ver¬
lorst und aujgehabsll . lLM als . iw Lo » ie der KonknENL

Altensteig» Freitag den 2. Oktober

pyoa wegen des englisch« ! Widerwillens gegen M ausge-
de^ e Grenzgarantien , die praktischen Wünsche Mussolinis
«n .,, . entgegenkommend behandeln , und darum wollte man;
ihm, mit eruer höflichen Verleugnung , wenWtens auf der
Konferenzreise st wett als möglich eutgegenkovunen. Di«
klimatische Eignung von Locarno steht außer Zweifel . Di«
Stadt liegt im Blumenschmuck des Spätsommers . Ei « gan¬
zes Heer von Arbeitern ist daran , die Straßen zv ^
und das ganze Stadtbild rn ein festliches Eewcmdzu
den. Locarno ist die einzige Stadt der Sülsschweiz» die
einen absolut italienischen Charakter bewahrt hat . Kr

tzlich Sch« « ,non Ar»
und Großes«

nutz
drveize.

malerische Idee hinein find nun plötzli,
Settern <

'
gedrillten , die die Häuserfas

Pflaster ausbessern, die öffentlichen
Telephon- und Telegrapheuleitunge«
Berkehrsinstitute gebe« sich Me Mühe,

Zürcher Firma hat 60 Arbeiter nach Locarno Msandt , ««
dort für die Einrichtung der Telephonkabrue« und eines
neuen Telegraphenamtes im Journalistengebäsde tättz z»
kein. Für die Konferenz selber erhält Locarno 40 Telegra¬
phistinnen und Telephonistinnen ans Genf. Diese Hecken sich
jetzt während der Völkerbundssessioa an die internationalen
Gepflogenheiten der Journalisten gewöhnt un ^ werben auch
ln Locarno manche bekannte Stimme wieder hdren. D«
Andrang der Presse scheint für die Kouferm» groß zu
Nicht nur aus Frankreich, Italien und DeutschlaM ssAZA

Blättern vom idyllischen Langen See dre neuAten p,
schen Ereignisse melden. Dre französische, englische , delgffW
und polnische Delegatton werden nun im Grand Hotel Pa-
lace wohnen, die deutsche im Hotel Esplanade , dre Tscheche^
im Hotel Carlton . Locarno ist also gerüstet und man er¬
wartet den Einzug der Delegationen und der Presse. -

Die deutsche Abordnung wird am Freitag abend um 9 Uhr
Berlin verlassen. Die Delegation selbst wird sehr klem ge-
chatten werden . Außer dem Reichskanzler und dem Außen-
hninister wird sie nur aus dem Staatssekretär v . Schudmtt»
Ministerialdirektor Dr . Gaus , dem Pressechef der Rerchs-
regierung Dr . Kiep und dem Staatssekretär der Rerchsumz-
lei Kempner bestehen. Die Teilnahme des Völkerbund»- !
Zekretärs Eeheimrat v . Vülow steht noch nicht fest. Dazu
treten einige Beamte der Reichskanzlei, der Presseabterlung
und des Auswärtigen Amtes und das nötige techvtschf
Hilfspersonal-

Di« italienische Antwort auf die deutsche Rote
Rom, 1. Lckt. Wie „Stefani" meldet , wurde dir italienische

, Regierung, die gleichzeitig mit den übrigen Alliierten Mittel
jung von der deutschen Note über die Teilnahme an der Sicher-
seitsvaktkonserenz und von den diesbezüglichen mündlichen Er¬
klärungen erhielt, über den Meinungsaustauschzwischen den sili¬
erten Regierungen über die Deutschland zu erteilende Antwort
mterrichtet. Da der Sicherbeilspakt aut der vollkommenen Ach-

. zmg vor den Verträgen begründet sein soll, ist es nicht möglich,
>ie durch die Erklärungen Deutschlands angeregten Fragen in
krwägung zu ziehen.

Die Antwort Belgiens
Brüssel, 1. Ott . In Beantwortung der Mitteilung des deut-

chen Gesandten erklärte der belgische Außenminister , die belgisch«
, Legierung sei glücklich, die Rote zu erhalten, nach welcher di«

Leichsregierung die Einladung zu der Sicherbettsvaktkonserenz
mnimmt, die am 5. Oktober in Locarno ftattfinden soll und stelle
Pit Genugtuung fest, daß die Rote keine« Vorbehalt enthält.
Vas die Erklärungen arcketrelle, die bei der lleberreichung der
Kote abgegeben wurden , ohne jedoch Bedingung für die An»
rahme Deutschlands zu sein , so erkläre die belgische Regierung,
»atz in den Fragen der Räumung der Kölner Zone und der Ent-
»affnung Deutschlands es von der deutsche « Regierung selbst
rbbäuge , die Lösung durch die Erfüllung der Verpflichtungen z»

, beschleunigen, an die die Rote vom 4. Juni 1SW sie erinnere,
vie Frage der Kriegsverantworllichkert Deutschlands sei durch
)en Plan eines Sicherheitspaktes nicht aufgeworfen und ns
Lbrigen sei sie, was Belgien anbetreff «, nicht nur durch de»
Versailler Vertrag, sondern auch durch die Erklärungen de»
Reichskanzlers Beckmann Lollweg im Reichstag geoeselt-

*
Die italienische Delegation für Locarno,

i WTB . Rom , 1 . Okt. Die italienische Delegation zur
! Konferenz in Locarno setzt sich zusammen aus dem Senator
! Scialoja und dem Unterstaatssekretär im Auswärtigen
z Amt , Gaudi , als Delegierte , den bevollmächtigten Mini¬

stern Bordonaro und Medici als stellvertretende Delegierte,
! sowie dem Landsgerichtsrat Eiolitti und dem ersten Le¬

gationssekretär Butt als Sachverständige.

1923

Die englische Delegation für Locarno.
WTB . London , 1 . Okt. Die Sonntag nacht in Locarno

eintreffende englische Delegation besteht aus Chamberlain,
Sir Cecil Hurst und einigen Beamten des Auswärtigen
Amtes.

Neues vom Tage.
Reise wnrtt . Regieru ngsmtt glieder nach Berlin §

Stuttgart , 1. LSt. Der württ . Staatspräsident hat sich
mit dem Minister des Innern und dem Finanz minister -»
Besprechungen mit der Reichsregierung nach Berlin bege^
den.

Konferenz der Minister des Innern
München, 1. Okt. Staatsminister des Innern , Stützes

hat sich zu einer Konferenz der Innenminister der Länder
über polizeiliche Frage «, sowie über Fragen der E-emekicke¬
stnairzen und des Preisabbaues nach Berlin begeben.

Fristverlängerung für Anmeldung von Rechte« ans
dem Aufivertnngsgesetz

BerL », 1 . OL . Anläßlich der am 30 . Sept . abgelaufenev
Frist, die für die Anmeldung , den Nachweis und den Aus¬
schluß von Rechten aus aufgewerteten Judustrieobligatio-
»eu und verwandten Schuldverschreibungen festgesetzt war,
stellte es sich heraus , daß der Termin für zahlreiche Gläu¬
biger zu früh gewählt war . Es ist daher der Termin für
die Anmeldung von Ansprüchen aus solchen Schuldverschrei¬
bungen, die bereits ausgelost oder gekündigt sind und dar¬
auf bei der Bank zur Einlösung eingeroicht wurden , sich
aber noch im Besitze der Bank befinden, bis 30 . Nov. ver¬
längert worden. Dementsprechend sind auch die anderen in
der Verordnung vom 10. 8. 1635 aufgeführten Friste » um
2 Monate verschoben worden.

Zur Aktion der Reichsregierung in der Kriegsschuldfrn̂ e
Berlin » 1. OL . Ein Berliner Blatt hat heute die Be-

! Häuptling aufgestellt, daß die Aktion der Reichsregierung in
! der Kriegsschuldfrage von der Deutschnationalen Partei
j ohne Kenntnis der anderen Regierungsparteien erzwun¬

gen worden sei . Hierzu erfahren wir , daß an den maßge¬
benden Kabinettssitzungen die parlamentarischen Reichsmi-
aister aller Parteien teilgenommen haben und daß auch in
dieser Frage vollkommene Einmütigkeit im Kabinett be¬
standen hat.

Kampfentschädigung für die Ruhrarbeiter
Bochum » 1 . Ott . Rach längeren Verhandlungen zwischen

dem Reichsarbeitsministerium und den Spitzengewerkschaf»
den sind den Blättern zufolge die Richtlinien für die Zah¬
lung einer Ruhrkampfentschädigung festgesetzt worden. Der
Lrundbetrag der Zahlung beträgt 80 Mark und erhebt sich
für jeden weiteren Angehörigen , dem Unterhalt gewährt
wird , um 10 Mark . Die Auszahlung , die spätestens in den
ersten Ottoberwochen erfolgen soll, kommt arbeitsfähigen
und arbeitswilligen Personen zugute, die im Jahre 1924
durch Arbeitslosigkeit oder Einlegung von Feierschichten in
der Zeit vom 1. Januar bis 31. Mai einen Verdienstaus-
fall von 40 Arbeitstagen hatten . Bei Bergarbeitern ist di«
Voraussetzung ein Verdienstausfall von 30 Arbeitstagen
vom 1. Januar bis 30 . April und bei Angestellten ein Ver»
dienstaussall von 30 Tagen in der Zeit vom 1 . Januar bi»
36 . September . Streik und Aussperrung zahlen bei Berech¬
nung der Arbettslosenzeit nicht mit . Eine weitere Bedin¬
gung ist , daß die Unterstützungsempfänger mindestens zw«
Familienangehörige oder einen Abkömmling unterhalten.
Sie müssen auch in der für das Jahr 1924 bestimmten Frist
und wieder am 1 . Oktober 1926 ihren gewöhnlichen Aufent¬
halt innerhalb des besetzten Gebietes einschließlich der seit
dem 15. August 1926 geräumten Bezirke gehabt haben.

Di« Politik der englischen Arbeiterpartei
Liverpool. 1 . OL . Die Konferenz der Arbeiterpartei

beriet über sine Entschließung zur auswärtigen Politik,
in der die Grundsätze des Genfer Protokolls als alleinig«
praktische Grundlage eines ständige« Friedens bezeichnet
wird und die Garantiepakte abgrlehnt werden. Die Ent¬
schließung wendet sich weiter gegen eine Verlängerung de»
Zrakmandats . Der Vorsitzende des Bergarbeiteroerbande»
erklärte , der Dawesplan habe auf die Arbeiterbewegung
eme tödliche Wirkung . Wen« die Arbeiterpartei de« Pla«
nicht näher prüfe, so würde es die Bergarbeitevmteraatio-

i nale tun .. . . . _ __ _ -
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Das Reicheschulgesetz
Berlin , 1 . Okt . Der Referentenentwurf eines ReichsschuL«

gesetzes , der teilweise ein« recht kräftige Kritik erfahren hat-
Wird, wie die tägliche Rundschau" mitteilt , wahrscheinlich
«och einige Änderungen ersahreu, ehe er dem Reichskabinett
nörgelest werden wird . . . . . - —

Keine Aufbesserung der Beamtenbezüge.
WTB . Berlin , 1 . Okt. Der Reichsfinanzminister em¬

pfing heute nachmittag Vertreter der Beamten -Spitzenor-
ganisationen , die ihre Wünsche hinsichtlich der Beamtenbe¬
soldung vortrugen und eine Erhöhung der Bezüge, beson¬
ders der gering Besoldeten als unabweisbar bezeichneten.
Demgegenüber erklärte der Reichsfinanzminister unter aus¬
führlicher Darlegung der Wirtschafts - und Finanzlage des
Reichs, daß eine Erhöhung der Bezüge den Beamten keine
Besserung ihrer Lebenshaltung bringen würde , da bei einer
Gehaltserhöhung auch ein Steigen der Preise zu befürch¬
ten sei. Der Reichsbankpräsident habe die Reichsregierung
in einem Schreiben ersucht , alle Kreise auf den Ernst unse¬
rer wirtschaftlichen Lage hinzuweisen . Eine Erhöhung der
Beamtenbezüge würde nach dem Standpunkt des Reichs-
Lankdirektoriums geradezu als ein Unglück angesehen wer¬
den müssen . Die Reichsregierung könne daher in Ueber-
einstimmung mit der Mehrheit der Länderregierungen eine
Ausbesserung der Bezüge nicht verantworten.

Dasselbe gelte auch für eine einmalige Wirtschaftsbei¬
hilfe , die von den Organisationen an zweiter Stelle ge¬
wünscht wurde . Ferner wurde die Frage der Erhöhung
des Wohnungsgeldzuschusses erörtert , die z. Z. nicht erfol¬
gen könne, da dieser an die Mieten angelehnt sei und das
durchschnittliche Niveau der Mieten bereits überschritten
habe . Endlich wurde die Frage der mehrmonatlichen Vor¬
auszahlung der Gehälter besprochen , wobei beiderseits das
Für und Wider eingehend gewürdigt wurde . Die Ver¬
treter der Beamtenorganisationen bedauerten , daß den
Wünschen der Beamtenschaft zur Zeit nicht entgegengekom¬
men werden könne.

Die Beamtengewerkschaften zur Ablehnung ihrer
Forderungen.

WTB . Berlin , 2 . Oktober . Wie die Blätter melden, wer¬
den die Beamtengewerkschaften heute zu einer Beratung
zusammentreten , um zu der Ablehnung ihrer Eehaltsfor-
derungen durch den Reichsfinanzminister Stellung zu
nehmen.

Eine Hitlerversammlung neuerdings verboten.
WTB . München, 1 . Okt. Die nationalsozialistische

deutsche Arbeiterpartei hatte für den 2 . Oktober in den
Matheserfestsaal eine Mitgliederversammlung einberufen,
in der Adolf Hitler sprechen sollte . Die Versammlung wurde
von der Polizei im Hinblick auf das bestehende Redeverbot
für Hitler untersagt.

Die amerikanisch-französischen Schuldenverhandlungen.
WTB . Washington , 2. Okt. Die französisch -amerikani¬

schen Schuldenverhandlungen endeten gestern mit einem
vorläufigen Abkommen, das sich auf einen Zeitraum von
5 Jahren erstreckt . Die französische Kommission, die sich
sogleich zur Rückreise vorbereitet hat , wird einen amerika¬
nischen Vorschlag mitnehmen , der sie in die Lage versetzt,
die Besprechungen für ein endgültiges Abkommen in jedem
Augenblick innerhalb dieses Zeitabschnittes fortzusetzsn.
Das Abkommen sieht eine jährliche Zahlung von 40 Mil¬
lionen Dollar an die Vereinigten Staaten vor . Weitere
Verhandlungen sollen ausgenommen werden , sobald die
französische Regierung der Ansicht ist , daß die Verhältnisse
ihr dies ermöglichen.

Sueida von den Drusen in Brand gesteckt?
F Paris . 1 . Okt . ,/Daily Mail " veröffentlicht eine De,
pssche aus Damaskus , nach der die Festung Sueida von den
Drusen in Brand gesteckt worden sei. Die Stadt sei voll- ,
kommen niedergebrannt.

Vom Marokkokrieg
Paris , 1. Okt. Heber die Operation in Marokko bericht

Havas aus Fez: Der gegenwärtige Kampf , den man als
Kampf am obere» Msun bezeichnen kann, soll die Besetzung
der das Kampfgebiet von Kiffane beherrschenden Höhen
vorbererten . An der Operationnen , die auf zwei Tage be>
rechnet werden, nehmen drei Brigaden in Stärke von 4(
Bataillonen und 20 Batterien teil . Marschall Petain unk
General Raulin sind im Kampfgebiet eingetroffen . Dei
französische Kreuzer „Strasbourg " und zwei Torpedoboot¬
beschoffen die feindlichen Stellungen am Lau -Flutz.

Madrid , 1. Okt. Aus Marokko wird berichtet: Zm Front¬
abschnitt von Alhucemas eingsleitete Operation ist erfolge
reich beendet worden . Die spanischen Truppen haben des
Dschebel Las Palomas besetzt.

Aus SkM und Land.
Altensteig, 2 . Oktober 1925

Hindenburgs Geburtstag.
Der erste vom deutschen Volk gewählte Präsident der

deutschen Republik, Feldmarschall von Hindenburg , begeht
heute seinen 78. Geburtstag . Roch vor einem Jahre hätte
niemand ernstlich daran gedacht , chm die Bürde des Reichs¬
präsidenten auf die Schulter« zu legen . Ern Beweis , w-te
wandelbar die Zeiten und politischen Verhältnisse find. Ws
man ihn vor einem schwachen hwNeu Jahr rief , da gab es
bei chm wohl ein ernstes lleberlogen, ob er in seinem hohen
Alter dem Rufe folgen dürfe . Aus Pflichtbewutztsern stellte,
er sich in den Dienst des ganzen Volkes und sein Name ver¬
einte alle die, die zu ihm aufblickte « als dem Sieger in gro¬
ßen Schlachten des Weltkrieges. And auf das deutsche und
auch auf das Ausland machte gerade die Wahl dieses fel¬
senfesten Charakters und dieser ausgeprägten Persönlichkeit
den allerbesten Eindruck, lind Hindenburg gelobte, fern
Amt ohne Ansehen der Partei und der Person zu führe«.
Er hat es gehalten und selbst seine politischen Gegner —
erst Dr . Wirth hat es dieser Tage in Amerika bekannt —-
gestehen ein, daß die Wahl Hindenburgs zum Reichspräsi¬
denten die Stellung Deutschlands und die der deutschen Re»
publick in der Welt gefestigt habe. Er ist der bescheidene
Mensch geblieben, denn er hat zmn heutigen Tag jeden
Flaggenschmuck abgelehnt und will nur die friedliche und ge¬
deihliche Entwicklung des deutschen Volkes. Deutsche Hoff¬
nungen knüpfe« sich an seine Präsidentschaft, so daß für
seinen 78 . Geburtstag nur der eine Wunsch bleibt , daß
Hindenburg als Reichspräsident noch lange wirkest kann
und uns erhalten bleibt?

!

— Preisermäßigung bet Baustoffen. Außer der Zement¬
industrie , die mit Wirkung vom 1. Oktober ab den Zement-
preis ermäßigt hat , hat nun auch die Süddeutsche Ziegel¬
industrie (die Verbände von Bayern , Württembe Ba¬
den, Pfalz , Hoffen und Verba üd Süddeutscher Dachziegel¬
werke ) eine Preisermäßigung beschlossen. Trotzdem der
Produktionsgang in den letzten Monaten eine Verteue¬
rung aufwerst, die erheblich höher ist als die Auswirkung
der Ermäßigung der Umsatzsteuer , hat die Ziogelindustrie
nicht nur die Umsatzsteuer in vollem Umfange berücksichtigt,
sondern auch darüber hinaus ein Opfer gebracht , um auch
ihrerseits entsprechend der Aufforderung der Reichsregie-
.rung ihren Teil .zum allgemeioe» Preisabbau beizutragen.

k-
Wlarron Lirrders

OrWnaElMEvoa MaA« Halling.
^ 6) (Nachdruck verboten .)

^ i.̂ Manon 'Pbrttet -er innig , „laß es jetzt ganz klar zwischen
svns werden, feien wir in dieser Stunde aufrichtig gegenEinander ! Manon , laß dir sagen, was ich dir längst sagenwollte , wenn du es nicht immer wieder verhindert hättest:
3ch habe dich lieb, Manon , Manon , und nur dich habe ichimmer Leb gehabt ! Sonst keine auf der Welt ! Weißt du,wann diese Liebe wie eine Erleuchtung über mich gekom¬men ? An jenem Tage , da ich dir die tiefste Wunde deines
jungen Lebens schlug, an dem Tage » da ich die ganze Rein¬
heit deines Herzens, die süße Unberührtheit deines Wesens« kannte ! Ich habe mich gewehrt gegen diese Liebe, da ichMir sagte, ste müsse dich nach allem, was vorgefallen war,« ur neu beleidigen. Aber sie war stärker als mein Wille,immer wieder zog es mich in deine Nähe , trotzdem du fast»ie ein freundliches Wort fü mich hattest . Eine Hoffnung« rr blieb mir , noch glaubte ich ja dein Herz frei , noch blieb
.Mir die Möglichket , deine Liebe zu gewinnen . Da riß der
drief der Mutter auch diese letzte Hoffnung aus meinem
Herzen. Sie schrieb mir , daß du einen andern liebst. Hastdu eine Ahnung , wie mich das traf ?"

Manon hatte die Hände vor das Gesicht geschlagen.
„Wie konnte denn Mutter so etwas glauben ? Aber ichmerkte, wie jener Mensch mir nachschlich ; ich wollte deshalbsofort abreisen , um ihn nicht mehr sehen zu müssen . Des¬

halb bat ich doch Mutter , dir zu schreiben . Als dann so¬lange keine Antwort kam , mußte ich da nicht glauben , es seihir alles gleichgültig, was auf mich Bezug hatte ?"
Einen Augenblick schwiegen beide wie unter der Wuchtihrer Gefühle dann hebt Dagobert entschlossen den Kopf.
„Manon , aus allem , was du mir mitgeteilt , ist mir eine" e Offenbarung geworden. Darf ich wirklich glauben,

l Iie MSkMr ein Spiel meiner Phantasie ist??'

Manon vermag nicht zu antworten ; doch sie wehrt es
ihm nicht, als er ihren gesenkten Kopf zu sich emporhebt.Tränen zittern in den dunklen Augen , aber auch die ganzeLiebe ihres reichen , edlen Herzens lingt in ihrem Blick.

„Manon , darf ich hoffen» daß du mich ein wenig lieb
hast?"

Da finkt der dunkle Lockenkopf an seine Schulter , ein
Schluchzen erschüttert die schlanke Gestalt» aber in ihrerStimme liegt das Glück, das sie durchströmt.

„Ach Dagobert , ich habe mich ja auch gewehrt ! Deine
Worte , ich sollte an deiner Person niemals Anteil haben,
standen in mein Herz gegraben. Oftmals dachte ich, ichwürde mich verraten , denn ich wollte lieber sterben, als
dir meine Liebe zeigen . Darum war ich unfreundlich und
unnahbar .

"

„Manon , Kind , was mußt du durchgekämpfthabe» ! Wie
soll ich all das Unrecht wieder gut machen , das ich an dir
begangen ?"

Inniger schmiegt die junge Frau sich an den geliebtenMann ; leise, wie ein Hauch kommt es von ihrene Lippen:
„Dadurch, daß du mich ein wenig lieb hast, Dagobert ! Ach,du weißt nicht, wie oft ich mich söhnte , nur einmal vondeinen Armen umschlossen zu werden."

„Ein weni- lieb haben soll ich dich , Manon ? Kind, ichmuß ja an mich halten , um dich mit meiner großen Liebe
nicht zu erschrecken ! Aber hast du mir denn nun ganz undvoll verziehen? Manon , sag, steht nichts mehr trennend
zwischen uns ?"

„Nichts mehr Geliebter ! Du hast ja gesagt , nun find wir
quitt , ich habe dir gleiches mit gleichem vergolten !"

Eine leise Schelmerei sprach aus den letzten Worten , auchdie dunklen Augen funkeln schelmisch , goldene Sonnenfun¬ken sprühen schelmisch darin , die Dagobert in Manons Au¬
gen noch nie gesehen.

„Warte du loser Schelm , dafür sollst du bestraft werden,"lacht Dagobert glücklich, selig. .„So kenne ich dich ja «och> L»r nicht- immer neue Räüel enthüllen ÜL wir ." ' -

Gemeinderatssitzung am 30 . September . Anwesend:der Vorsitzende und 12 Mitglieder . Die Tagesordnung warklein, der Stoff aber , wenn auch weniger bedeutungsvoll
ziemlich umfangreich . Erwähnenswert ist die Einführungeiner Wertzuwachssteuer für Objekte, die in den Jahren
1919/1924 erworben wurden und nun wieder zum Weiter¬
verkauf kommen . Die Steuer ist eine ziemlich kräftige
mutz aber eingeführt werden . — Dem Ziegenzuchtverein
wird zu Prämienzwecken ein Beitrag von 50 RM . verwil-
ligt . — Kenntnis genommen wird von einem Erlaß des
Ministeriums Abt . für Körperschaftsverwaltung , wonachdie Städt . Sparkasse ermächtigt worden ist , bei der Württ.
Girozentrale Kredite in Wechsel oder sonstiger Form bis
zum Höchstbetrage von 200 000 RM . in Anspruch zu neh¬men, ebenso von dem Prüfungsbericht des Württ . Spar-
kassen-Eiroverbands , Stuttgart , über die Hauptprüfung der
Städt . Sparkasse, deren allgemeiner Befund war , daß die
Entwicklung der Städtischen Sparkasse eine durchaus be¬
friedigende ist . — Verschiedene Verkehrsfragen kommen
zur Besprechung. — Einige in Besoldungssachen gefaßte
Beschlüsse wurden vom Oberamt als ungesetzlich be^w . un¬
begründet beanstandet . Die Beschlüsse werden zurückge¬
nommen ; eine demnächst ins Auge zu fassende Neuaufstel¬
lung der Besoldungssatzung soll versuchen , dem Zweck der
Beschlüsse gerecht zu werden . — Für die Stadtmarkung
Altensteig soll wieder ein Maulwurffänger mit einer Ent¬
schädigung von 30 Pfg . pro abgeliefertem Stück angestellt
werden . — In der Frage der Sicherstellung der Ausführung
des Eberhard -Waidelich '

schen Hausbaus lehnt der Eemein-
derat ein Ansinnen, für Rechnung der Stadt weiterzubauen,
z . Zt . ab . — Um die Stadtpflege für zahlungsfällige Ver¬
pflichtungen leistungsfähig zu erhalten , soll versucht wer¬
den, ein Darlehen , wenn auch kurzfristig , aufzunehmen.'Ar.

Arbeitsmarktlage im Bezirk Calw . (Nach dem Bericht
des Arbeitsamts Calw .) Der Abschluß der Uebersicht über
die Tätigkeit des Arbeitsamts zeigt für Monat September
gegenüber den Vormonaten Juli und August eine weitere
Zunahme der Arbeitsuchenden und eine Abnahme der of¬
fenen Stellen.

Für dringende Herbstgeschäfte der Landwirtschaft konn¬
ten in letzter Zeit mehrere Leute mit Erfolg nachgewiesen
werden , welcher Umstand im Zusammenhang mit dem
schrittweisen Rückgang der Arbeiten in der Landwirtschaft,
soweit sich diese überhaupt übersehen lassen , zum Ausgleich
zwischen Angebot und Nachfrage führte . Im Bauge¬
werbe leben vor der vollständigen Einstellung der Arbei¬
ten da und dort Tiefbauarbeiten auf ; beim Hochbau fehlt
es immer noch an Malern . Mit dem durch die vorgeschrit¬
tene Jahreszeit bedingten Rückgang der Außenarbeiten
macht sich allgemein das Bestreben bemerkbar , in den Fa¬
briken usw. unterzukommen . Die Lage im Spinnstoff¬
gewerbe ist unverändert gut . Das Holz - und
Schnitz st osfgewerbe beschäftigt neuerdings Schrei¬
ner nicht restlos , einige Vollgatersäger suchten kürzlich eben¬
falls im Bezirk vergeblich Arbeit . Handwerksmeister ver¬
schiedener Eewerbezweige fordern vereinzelt Arbeitskräfte
an , welche Wünsche durch entsprechenden Nachweis immer
befriedigt werden können, da Schuhmacher -, Schnei¬
der » und Sattlergesellen auf ihrem Beruf z . Zt.
nicht restlos Arbeit haben . Die Lage in der Bijoute¬
rie - Industrie ist nach wie vor wenig günstig , trotzdem
jetzt die Arbeit anziehen sollte. Aeltere und jüngere Erd¬
arbeiter und in verwandten Berufen tätig gewesene Per¬
sonen werden immer wieder vergeblich beim Arbeitsnach¬
weis vorstellig und müssen schließlich vereinzelt in Für¬
sorge genommen werden.

Die eingangs erwähnte Zunahme der Stellesuchenden
macht sich auch auf dem weiblichen Stellenmarkt

„Ja , was wirst d-u an mir noch für Fehler entdecken. Da» !
gobert, da ist es wohl besser, ich reiße aus !"

Sie ist fröhlich wie ein Kind aufgesprungen und sucht ihm
zu enteilen , er aber erwischt sie schnell am Arm.

„Nein , nein , hiergeblieben ! Weißt du, ich habe dich lange-
genug entbehren müssen, jetzt geize ich mit jeder Minute " !

Arm in Arm wie ein paar fröhliche Kinder , so stehen sie-seine Stunde später vor der erstaunten Mutter . s
„Mama , ich wußte gar nicht , daß ich ein so herziges, liebe»;

Weibchen hatte . Wir dummen Menschen haben uns alles
so unendlich gequält » weil wir das erlösende Wort nicht fin» -
den konnten !"

Zwei Jahre später!
Prangender , tiefblauer Frühlrngshimmel , Lerchenjubel»

würzig herber Duft des frische« Grüns , Sonnenflimmer » !
über roten Ziegeldächern, das find die Merkmale des n»r« >
dischen Frühlings . -

Im Hohenfriedberger Garten blühen die Trocus «ndi
Primeln , schmückt sich der Flieder mit schwellenden Knospe ». >

Lustig schwatzen die Stare im hochragenden Birnbaum » ,der über und über mit Blüten bedeckt , seine weißen Sterae -
auf die bunten Seltenfließen der Veranda streut.

Türen und Fenster sind weit geöffnet, damit der warme.
Sonnenschein auch in die entferntesten Winkel dringen kan»-
Jm Eßzimmer steht der Tisch mit feinstem Damast und ech-
tem , alten Porzellan gedeckt . Offenbar erwartet man Gäste.
Aus dem Gartenzimmer klingt munteres Geplauder und
fröhliches Lacheen , trippelnde Kindersüße nähern sich der
Türe.

Räderrolle « und der Aufschlag von Pferdehufe » dringt ^von der Landstraße her, jubelnd eilt Manon ans Fenster.
„Sie kommen , sie kommen ! Dagobert , Mutter , eilt EychH

ach, Witz fWe ich mich auf dieses Wiedersehen !" , .
-

1
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deutlich bemerkbar , zugunsten der Haushaltungsvorstände,
die jetzt wieder gutes Dienstpersonal bekommen können.

Obertollwangen, 30 . Sept . Am vergangenen Sonntag
waren es 28 Jahre , daß Schultheiß Lörcher das Amt als
Ortsvorsteherin unserer Gemeinde übernommen hatte. Aus
diesem Anlaß veranstaltete der Eemeinderat am letzten
Montag nachmittag 3 Uhr zu Ehren des Jubilars eine
Festsitzung auf dem festlich geschmückten Rathaus , wozu
Einladung an die Bürgerschaft , einige Nachbarkollegen usw.
ergangen war . Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit über¬
gab ihm dabei Eemeinderat Hamann im Namen der Ge¬
meinde und des Gemeinderats eine goldene Taschenuhr mit
Widmung und Kette. In verschiedenen Ansprachen wurden
die Verdienste des Jubilars gefeiert.

* Freudenstadt, 1 . Oktober . (Vom Rathaus .) Stadt¬
geometer Henkel erklärte die Anstellung einer Hilfskraft
für dringend notwendig , da die wichtigsten Arbeiten nicht
ausgefllhrt werden können infolge Ueberlastung. . Der
Eemeinderat beschloß deshalb die privatrechtliche Anstel¬
lung des Vermessungstechnikers Oppenländer. — Baukosten¬
zuschüsse wurden hier im Werte von 102 000 Mark ausbe¬
zahlt.

Neuenbürg, 30 . Sept . Am Montag abend sprach im
Saale zur „Sonne " im Alldeutschen Verband ein hier vor¬
teilhaft bekannter Redner, Karl Grube, vor zahlreicher
Versammlung. Es waren namentlich auch Freunde, Damen
und Herren , aus Wildbad, Calmbach und Höfen erschienen.
Der Vorstand der Ortsgruppe des Alld . Verbands, Forst¬
meister Eantz , eröffnete den Abend mit treffenden Worten.
Grube, ein gewandter, geistvoller Redner, verbreitete sich
an eindrucksvollen , oft von Beifallszustimmungen begleite¬
ten Ausführungen über „Das entmannte Deutschland " . Der
Redner sprach sich gegen den Beitritt zum Völkerbund und
gegen das Eingehen eines Sicherheitspaktes aus . — An¬
schließend mahnte Prof . Eunser die „Kriegsschuldlüge" . Die
Schlußworte sprach Forstmeister Eantz.

Neuenbürg, 30 . Sept . Zum 1 . Oktober verläßt unser
langjähriger Finanzamtmann , Regierungsrat Benz,
Stadt und Bezirk , um sein Amt bei dem Finanzamt Mm,
wohin er auf gehobene Stelle befördert worden ist, zu über¬
nehmen . Der Scheidende hat sich während der Zeit von 12
Jahren seines Hierseins durch sein stets dienstbereites Ent¬
gegenkommen große Liebe und Achtung erworben und war
als Gesellschafter gegen jedermann von liebenswürdigem,
gewinnendem Wesen , weshalb sein Weggang allgemein
aufrichtig bedauert wird.

Eräfenhausen» OA. Neuenbürg, 30 . Sept . In hiesiger
Gemeinde hat sich eine Winzervereinigung gebildet, deren
Mitglieder sich verpflichtet haben, bei der Traubenlese un¬
ter Kontrolle rein und sorgfältig zu lesen , so daß der ge¬
schätzte „Eräfenhäuser Aemtleswein " (Schwarzriesling) in
seiner Reinheit erhalten und die Qualität desselben durch
möglichst späte Lese und einheitliches Vorgehen in der Be¬
kämpfung von Schädlingen gesteigert wird.

Dagobert , der mit dem kleinen Karl Heinz auf dem Tep
pich herumgetollt ist, springt eilends auf und tritt neber
seine Gattin. Zärtlich legt er den Arm um die noch immer
schlanke Gestalt.

„Freut mein kleines Frauchen sich wirklich so sehr ?" sagt
er in neckischem Ton. „Ei, ei, wenn ich da nur nicht eifer¬
süchtig werde !"

Manon schmiegt sich innig an den stattlichen Mann
Glückstrahlend blicken hre Augen zu ihm empor. Sie lp
Mch schöner und stattlicher geworden , seitdem ihr das Mut-
sterglück die reinsten Freuden brachte. Der kleine Karl Heinz
sihr Erstgeborener , marschiert schon recht stramm zum Ent¬
zücken seiner Eltern umher , die kleine blauäugige Manon,
Die in der Wiege liegt, zählt erst zwei Monate. Sie ist
jEroßmutters Augenweide und Frau Hergenthof hütet das
zn te Kind wie ihren Augapfel. Man kennt auch in der
fröhlichen Frau die stille, blasse Mutter von einst kaum
2 eder. Oft, wenn sie neben Manon an den Bettchen der
Kleinen steht, schlingt sie ihren Arm um den Hals der
jungen Frau und flüstert ihr zu : „Wie sind wir doch alle
so glücklich geworden , mein Liebling, das Glück hast du zu
uns gebracht! Möchte es doch bei uns bleiben !"

Ja , Manon ist glücklich, so glücklich, daß ihr kein Wunsch
mehr übrig bllibt.

Und Dagobert! Man braucht nur in die strahlenden
Augen zu sehen, die in unendlicher Liebe auf der schonen
8 rau haften, dann hat man Antwort.

Eben hält draußen der Wagen.
Karl Heinz springt elastisch heraus, er Hilst galant sei¬

ner Frau beim Aussteigen.
Es gibt eine jubelnde Begrüßu g, denn man hat sich lange

nicht gesehen.
„Viele herzliche Grüße soll ich überbringen von unser

lieben Eugenie"
, plaudert Lucie fröhlich. „Ihr solltet nur

ehen, welch prächtige Eutsfrau sie geworden ist .
"

Karl Heinz ist unterdessen zu Dagobert getreten , mit brü¬
derlicher Lieb« umfaßt er die hohe Gestalt.

„So ist doch noch alles gut geworden , Dagobert, in dei¬
nen Augen sehe ich, daß du mit deinem Schicksal zufrieden
Mt."

Herzlich schüttelt Dagobert die dargereichte Hand.
„Ich bin glücklich , Karl Heinz, so glücklich , wie ich immer

gehofft, es zu werden. Mein Glück aber verdanke ich dir
allein ! Wärest du in deiner Not nicht zu mir gekommen,
so wäre ich wohl ein einsamer, unbefriedigter Mann ge¬
blieben, denn den Weg zu meiner geliebten, edlen Manon
hätte ich ohne dich nie gefunden. Gepriesen sei die Stunde,
-die mich zu ihr geführt.

"

Ende ö

Donaueschingen , 1 . Okt. (Eroßfeuer.) Auf den Höhen
des Vregtals brach vergangene Nacht 10 .30 Uhr Eroßfeuer
aus . Es brannte in Rohrbach bei Furtwangen . Das dem
Gutsbesitzer Paul Löffler gehörige Wirtschaftsgebäude ist
aus noch unbekannter Ursache vollständig niedergebrannt.
Außer den Futtervorräten ist auch sämtliches Kleinvieh,
Schafe , Ziegen und Geflügel, ein Raub der Flammen ge¬
worden. Soweit bisher festgestellt , beträgt der Eebäude-
schaden 48 000 Mark , der Fahrnisschaden 80 000 Mark , der
durch Versicherung gedeckt ist.

Tübingen, 1 . Okt. (Abschied des Oberforstrats Dr.
Dieterich . ) Oberforstrat Dr . Dieterich , bisher Vorstand der
Württ . Forstl. Versuchsanstalt Tübingen, tritt am 1 . Okt.
als Kollegialmitglied in die Württ . Forstdirektionin Stutt¬
gart ein. Die bedeutende Stellung , die heute die Württ.
Forstl. Versuchsanstalt in der deutschen und internationalen
forstlichen Welt einnimmt, ist vor allem dem aufopfern¬
den , unermüdlichen Schaffen und Forschen Dieterichs zu
verdanken.

Stuttgart , 1 . Okt. (Aufgefundene Kindeslsiche.) Am
letzten Samstag wurde in dem an das Haus Kleisterstraße
12 angrenzenden Garten die Leiche eines Siebenmonatkin¬
des gefunden . Die Leiche war in Zeitungspapier einge-
packt. Die Persönlichkeit der Kindesmutter ist noch nicht
festgestellt . .. - MM

NeueZeitung. Vom 1. Oktober ab erscheint hier wö¬
chentlich einmal eine neue Zeitung, „Die Schwäbische
Warte" , die von der Deutschen Volkspartei herausgegeben
wird. -E

Ausstellung „Das Schwäbische Land ". Im¬
mer wieder muß eindringlich darauf aufmerksam gemacht
werden , daß die Ausstellung nur noch kurze Zeit geöffnet
ist und daß es für jeden , der die Ausstellung noch nicht be¬
sucht hat, höchste Zeit ist, die in dieser Ausstellung gesam¬
melten heimatlichen Schätze kennen zu lernen. Der Ausstel-
lungsschluß ist am 11 Oktober.

Amtliches.
Vom Oberamts-Bezirk Calw.

Das Oberamt macht bekannt:
Maul - und Klauenseuche. In Pforzheim

und Niefern, Bezirksamt Pforzheim, ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Vom Oberamtsbezirk
Calw fallen in den 18 Km .-Umkreis um den Seuchenort
die Gemeinden Unterreichenbach und Monakam, sowie hin¬
sichtlich des Seuchenfalls Pforzheim auch die Gemeinden
Unterhaugstett und Liebenzell. (Für den 18 Km . -Umkreis
gelten die bereits anläßlich des Seuchenausbruchsin Rutes-
heim veröffentlichten Bestimmungen.) Das Bezirksamt
Pforzheim hat die Abhaltung von Rindvieh-
und Schweinemärkten sowie des Pferdemarktes bis
auf Weiteres verboten.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom ZV. Sevt . «. 1- Okt.

Geld Brief Geld
London (1 Pfd . Sterl .1 20.81 20,36 20,31
Newyork ll Dollar) 4.195 4.205 4. 195
Amsterdam (100 Gulden) 168,69 169,11 168 .64
Brüssel (IM Kranken) 18,57 18,61 18,83
Cbristiania (IM Kronen) 83,89 84 .11 85,44
Italien (IM Lire) 17.08 17,12 17,08
Paris (IM Kranken) 19,88 19,92 19,87
Schweiz (IM Kranken) 80,96 81,16 80,93
Spanien (IM Peseten) 60,22 60L8 60,17
Wien <1M Schilling) 5SL0 89.84 59,20

Brief
20,38
4.2(S

169,08
18,87
85,66
17 .07
19,91
81,15
60 .33
59 .34

Börsen
Berliner BSrs «. 1. Okt. Die Börse eröffnete in ziemlich fester Hal¬

tung . Die Mitteilung der Berlin -Karlsruher Andustriewerke über
dasHallbiahrsergebnis machte einen guten Eindruck . Enttäuschend
wirkte aber , datz der heutige Beginn des Terminhandels für eine
Reihe wichtiger Werte kaum eine Belebung des Geschäfts zur Folge
hatte . Geld blieb weiter gefragt . Tagesgeld stellte sich auf 10—12
Prozent . Am Devisenmarkt stieg Oslo um 1,55 Mark.

Stnttgärter Börse , 1. Okt. Die erste Börse im neuen Monat ver¬
lies ohne jede Anregung in Lustloser abgeschwächter Haltung . Ver¬
kaufsmeinung war vorherrschend , und wenn auch das angebotene
Material nicht erheblich war , so bewirkte doch das Kehlen der Käu¬
fer ein Nachgebeu der Kurse.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 1. Okt . Weizen märk . 200—204 : Rog¬

gen mark . 145—148 : Sommergerste 206—230 : Wintergerste 169— 174;
Hafer märk . 172—188 : Weizenmehl 27—30,75 : Roggenmebl 21,5—23,5:
Weizenkleie 9,80—10 : Roggcnkleie 8,75—9 : Biktoriaerbsen 26—31:
Futtererbsen 21—24 : Wicken 23—26 : Rapskuchen 15 : Kartoffelflocken
15,60—16. Tendenz : schwächer.

Stuttgarter Landesvroduktenbörse vom 1. Okt . Weizen 22,25 bis
24,25 : Roggen 19—19,25 ; Gerste 23,5—25,75 : Hafer 17—19 : Weizenmehl
39 .25- 40.25 : Brotmehl 32,25 - 33,26 : Kleie 10,50- 11 : Wiesenheu 5.75
bis 6 .75 : Kleeheu 6.75- 7 .75 : Stroh 4.5—5.

Sarlruher Börse vom 3V. Sevt . Die auswärtigen höheren Notie¬
rungen haben die Stimmung etwas belebt . Vorläufig hält sich der
Konsum aber noch zurück. Weizen 25—25,5 : Roggen 18,75 —19,50:
Sommergerste 25—27,50: Hafer ausl . 20—22 , inl . 18.50—19.50 : Mais
mit Sack, neue Ernte 20,5—21 : Weizenmehl 37,25 —37,50 : Roggenmehl
27ck>—28 : Wcizenfuttermehl je nach Sorte 14,25—16,26 : Biertreber
17,50 —17,75 : Malzkeim « 15—15,75 . Raufuttermittel : Loses Wiesenheu,
aut , gesund und trocken 6.50—7 : Luzerne 9—9.5 : Weireu -Roggenstroh»
Lrahtgevrebt 4,25—4,75, alles per 100 Kilo.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 1. Okt. Zugetrieben : 31 Och-

fen : 16 Bullen : 108 Junsbullen : 108 Jungrinder : 29 Kühe : 399 Käl¬
ter , 831 Schwein« und 1 Schaf . Unverkauft blieben 20 Jungrinder;
60 Schweine . Es notierten per 50 Kilo Lebendgewicht : Ochsen 1. S.
53—58, 2 . 40—49 : Bullen 1. 54—56, 2. 44—51, 3. 38—48 : Jungrinder
1. 68- 63, 2 . 44- 55 , 3 . 38—43 : Kühe 1. 33—44 : 2. 20—30, 3. 13—19;
Kälber 1. 89- 99, 2. 82- 87 : 3. 73— 80 : Schafe 1. 83- 88, 2. 45—70;
Schweine 1. 100—101 , 2. 97- 99 , 3. 95—96, 4. 90—93 : Sauen 75- 87.
Verlauf : bei Kälbern lebhaft , sonst mäßig , Großvieh und Schwein«
Ueberstand.

Freudenstadt, 30 . Sept . Auf dem gestrigen Schweine¬markt aus Anlaß des Michaelismarktes wurden bei starker
Zufuhr für Milchschweine40—48 Mark, für Läuferschweine50
bis 80 Mark je das Stück bezahlt.

Schweinemarkt in Weilderstadt vom 30 . Sept . Zufuhr : 165
Milchschweine . Verkauft wurden nur einige Paar zum Preis
von 65—75 Mark. Der Handel war flau , die Käufer verhiel¬ten sich abwartend.

. . Obst, Gemüse, Kartoffeln
Stuttgarter Mostobftmarkt auf de« Rord - ahnbof , 1. Okt. Set»

>8. September wurden auf dem Nordbahnhof 153 Wage» Mostobst
- cu »»geführt , davon aus Preußen 55 : ans Bayern 8 : aus Hessen
42 : aus Holland 20 : au « Belgien 2 : aus Frankreich 5, auS Rumänien
1, aus Südslavien 10, aus der Schweiz 1 und aus Italien 14. Nach
auswärts sind 126 Wagen abgegange » . Preis wagenweis « für 10 000
Kg. 1320- 1610 >c und zwar für Obst aus Italien 1320- 1350 : in,
übrigen 1450—1610 : im Kleiuverkauf 7,80—8,70 für den Zentner.
Bom 1. Oktober ab gewährt die Reichsbahn ans die bisherigen Fracht¬
sätze für frisches Obst etu« Ermäßigung von 10 Proz . Dies« Fracht¬
ermäßigung beträgt bet Waggonlaöunsen von 200 Zentner etwa 5 -tz
pro Zentner bei 100 Km .. 8,5 -s bei 200 Km. und 15 -f bei 500 Km.
Entfernung.

Reutlingen , 30 . Sevt . (Mostobftmarkt .) Am Dienstag waren
auf dem Bahnhof 15 Wagen deutsche Aepfel und ein Wagen
französische Aepfel zugeführt. Vom Vortage standen 15 Wagen,
sodaß insgesamt 31 Wagen dem Verkauf ausgesetzt waren. Für
den Zentner wurden 8.50 bis S .50 Mark bezahlt. Der Handel
war flau.

Horb . (Mostobstmarkt .) Heute steht der erste Wagen Obst
aus Frankreich am Bahnhof zum Verkauf. Der Zentner kommt
auf 9,20 Mark.

Ministerrat in Berlin.

WTV . Berlin , 2. Okt. Gestern nachmittag fand der
letzte Ministerrat vor der Abfahrt der deutschen Delegation
nach Locarno statt . Der Ministerrat beschäftigte sich, den
Blättern zufolge, mit dem auf der Sicherheitspaktkonferenz
zu erörternden Fragen und des weiteren auch mit den
deutsch - russischen Handelsvertragsverhandlnngen , denen,
wie die Blätter betonen, wegen der Anwesenheit des russi¬
schen Außenkommissars Tschitscherin in Berlin eine beson¬
dere Bedeutung beizumessen sei. Die Abhaltung der Mi-
nisterratssttzung machte es nötig , die für den Nachmittag
vorgesehene Unterredung des Reichsaußenministers Dr.
Stresemann mit Tschitscherin auf die Abendstunden zu ver¬
legen.

Zinspolitik bei der Vergebung öffentlicher Gelder.

WTV . Berlin , 1 . Okt. Reichskanzler Dr . Luther em¬
pfing in Anwesenheit des Reichsfinanzministers und des
Staatssekretärs im Reichswirtschaftsministerium Dr.
Trendelenburg heute Vertreter des Städtetages , des
Reichsstädtebundes, des Landkreistages und des Landge¬
meindetages, sowie der Deutschen Girozentrale zu einer
Besprechung über die Frage der Verbilligung der Zinsen
für öffentliche Gelder . Die verschiedenen Vertreter erklär¬
ten sich bereit, die von der Reichsregierung vorgetragenen
Gesichtspunkte für die künftig einzuhaltene Zinspolitik bei
der Vergebung öffentlicher Gelder ihren Organisationen
zur Befolgung zu empfehlen. Sie betonten jedoch , daß die¬
ser Zinspolitik ein voller Erfolg nur dann beschicken sei»
könne, wenn auch von den Privatbanken durch eine ent¬
sprechende Zinspolitik sichergestellt werde , daß die eintre¬
tende Verbilligung des Geldes tatsächlich der Wirtschaft zu¬
gute komme.

Vom Marokkokrieg.
WTV . Paris » 1 . Okt. Havas meldet aus Fez über den

Stand der französischen Offensive in Marokko : Die franzö¬
sische Stellung bildet jetzt eine Art Fächer , der nördlich von
Kiffane eine Tiefe von 20 Kilometern und aus beiden
Flügeln eine solche von 16 Kilometern aufweist. — Der
„Temps" berichtet hierzu: Das durch den letzten französi¬
schen Borstoß besetzte Gebiet umfaßt beinahe 300 000 Qua¬
dratmeilen. Die französischen Truppen befinden sich zur
Zeit in den Engpässen , die nördlich von Kiffane in die
eigentliche Ebene des Nifgebietes führen. Die Beni Bu-
Jahi haben dem Vormarsch der französischen Truppen kei¬
nen Widerstand entgegengesetzt . Die Eesnaja sind geschla¬
gen worden.

WTV . Paris , 1 . Okt. Nach dem offiziellen Kommunique
aus Fez haben die französischen Truppen verschiedene
Punkte 12 Kilometer nördlich , 9 Kilometer nordwestlich und
13 Kilometer nordöstlich von Kiffane besetzt . Eine weitere
Meldung aus Fez besagt : Im Frontabschnitt des 9. Ar¬
meekorps sind die französischen Truppen in einer Tiefe von
15 Kilometern weiter vorgerückt und haben die große nord¬
südlich führende Straße besetzt.

WTV . Madrid» 1 . Okt. Amtlich wird über den Stand
der spanischen Offensive mitgeteilt : Die spanischen Trup¬
pen haben heute früh ihren Vormarsch fortgesetzt und am
Vormittag die wichtige , vor Ajdir gelegene gegnerische
Stellung von Adrar-Seddun besetzt . Von dieser Stellung
aus kann die Residenz von Abd -el-Krim unter Feuer ge-

- halten werden.
c WTV . Madrid, 2 . Okt. Ein gestern nachmittag von Ee-
! neral Primo de Rivera von Bord des Kreuzers „Alfons

13 .
" ausgegebener Funkspruch besagt , daß infolge Beschie-' ßung durch die Spanier die Ortschaft Ajdir in Flammen

stehe» darunter das Haus Abd -el-Krims.
i
i Abbruch der französischen Marotloosfensioe.
? WTV . Paris , 2. Okt. Havas meldet aus Fez : Die
, französischen Truppen befestigten die von ihnen gestern
: früh im Norden von Kiffane erreichten Linien . Die Ope-
s rationen werden demnächst in noch größerem Stil wieder
; ausgenommen.

^ Die Lage in Syrien.
! WTV . Paris , 2. Okt. Havas meldet aus Beirut : Imc Dschebel Drus haben sich die französischen Truppen erneut
i m Bewegung gesetzt. Die Operationen werden in eine
- neue aktive Phase treten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
> Druck und « erlag der W. Rieker'

schen Buchdruckerei . « ltensteig.
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N UW w WWW
findet am Samstag , den 3. Oktober 1925 nachmittagsvon 1—4 Uhr im Gemeindehaus (Luthersaal ) statt.

Kircheupflegrr : Bock.

Grömbach. s

hält am Sonntag , den 4 . OKI. Z
seine ss

^ herbftseier ß
S im Gasthaus z. Löwen ab . Nachmittags und sS Abends von 7 Uhr ab Tanz , sowie theatra - SS
S lische Aufführungen, wozu jedermann herzlich M— eingeladen ist . —^«nmamaanaaimi>n»»iiimiiimn >i>-
m ^ KL»»n m m m m m in m m m ülls B
H Ebershardt . gg

B

Z hl) ev u .äDer ^ Weler Z
V laden wir - sämtliche Altersgenossen und Ge - D

nossinnen , sowie deren Freunde und Gönner von I»

Ebershardt.

Einladung.
N Zu der am nächstenSonntag , den 4 . OKI.»
A im Gasthaus zur Krone stattfindenden

hier und auswärts , herzlich ein

Mehrere 40 er und SO er.

Wart . sxj
M

Zu der am Sonntag , den 4. Oktober im M
Gasthaus zum Hirsch in Wart stattfindenden r»

sind alle Altersgenossen und Genossinnen von
hier und auswärts , sowie sonstige Freunde und
Gönner herzlich eingeladen ^

Einige MjgWe. Z

MM >i.Ujek>eli Zweck
außerordentlich preiswert

bei Reinhold Hayer , Attensteig.

Altensteig-Stadt.

SrelMge
Swttvehk.

Am Sonntag , den 4.
Okt . ds. Js . rückt die

zur Uebung aus . Antreten
präzis 7 ' /, Uhr morgens.

Das Kommando'

Gesucht werden:
a . Männliche Personen:

Pferdeknechte, Dienstknechte,
Ochsenknechte, Viehfütterer
und Melker, 1 Schweizer,
1 ält . Metzger,
1 j . Glaser,
5 Maler,
1 Schriftenmissionar.

d . Weibliche Personen:
Mägde und 1 Haushälterin

für Landwirtschaft,
1 Servierfräulein üb. 24 I .,
mehr.Mädchenf .Wirtschaften,
3 Rest. - Köchinnen,
10 Mädchen, die schon gedient

haben, in gute Privatst .,
L . Lehrlinge

mit Kost und Wohnung:
1 Flaschnerlehrling,
3 Küferlehrlinge,
1 Bäckerlehrling,
1 Müllerlehrling.

Näheres

Arbeitsamt Salm
(Oeffentl-Arbeitsnachweis)
— Berufsberatungsstelle —
Tel . 174 / Bahnhofstr . 626.

Bilder und
Spiegel

empfiehlt preiswert die

W. RiekerWenBlMlludlllg

VLaill6l - 81okk6
rikM8ck . 1 'ucde , Velour äv lslue

sein preiswert
in scdönsn, rnocksrnsn karbon

Chr Schwär; Nagold

Achtung billige Unter¬
kleider (Winterware ) !
Einsatzhemden » 2 fach, Mako
in weiß 4 .80 -4L, Einsatz¬
hemden Imitat schwer, weiß
3 .20 EinsatzhemdenImi¬
tat weiß 2.30 Einsatz¬
hemden wollhaltig 3 .50
Damenhemden wollhaltig
3 .20 Damenhemden
weiß 3 Futterhosen
roh und grau 4 .50 *4L,
Unterhosen wollhaltig 2.80
Mark .Unterhosen roh 2 .50-4L,
Futterschlupfhoseu marine¬
blau und grau 3 .50 -Uprima,
Imitatschlupfhoseu in allen
Farben 1 .40 —2 ^ tll je nach
Größe . Händler und Hau¬
sierer Preise nach Verein¬
barung . Versand nicht unter
3 Stück ab Fabrik , an Un¬
bekannte gegen Nachnahme.
Bei V» Dutzend franko.

Karl Ammann, Tailfingen
Trikota ^en - Fabrikation.

Letter -
Kasten«

in allererst. Qualitätsware
liefert zu enorm billigen

Preisen, ebenso

Bockleitern
in verschiedenen Größen

M « er il.
Altensteig.

Altensteig.

Lauft mau billig bei

W . Stt«
Sattlermstr.

8 Rm.

hat zu verkaufen wer ? —
sagt dieGeschäftsstelleds. Bl.

Habe zirka 150 Ztr.

zu verkaufen. Liebhaber
wollen sich baldigst an mich
wenden

Karl Weipert Schuhm.
Ergenzingen.

Tnrnverein Altensteig
Am Samstag , 3. Okt . abends 9Uhrim Lokal

Hauptversammlung
Wege» Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges Er¬

scheinen notwendig.
Schauturnen am kommenden Sonntag , 4 . Oktober,

Xä60I » v.

Sonntags, cksn 4. Okt. 2.15, 4.30, 8.15 vdr

Inlolerziir
tu 2 Mellon

1. Iril : vir rsrrtöriW MMr
Bis jetrt <1er grSLts Biim äer IVsit.

Oer Lreislsuk cier I-iede ckurcck Iskrtsusenäe.
Mtvirkencke 125 Ovv.

4V 000 ausgebUcketv TSoserliwell.

ReiterkLmpke . 7500 Berittene.

Irotr äes sskr teuren Bilmes
ketaoa krsloaakncklag.

bleu ! Aut nakeru 2 l-v»s 1 Kewinn!
Vauernäes8plel bringt krkolg!

kit-SMMV lilWNllltlM
Aobung IS . u. 17. Oktobsr . t-tLcbsigswInn

aut «In 0oppsl - l,os sut «ln g- nrss l-vs

ZDIiMil ^ K Willis

LOOOSO
200000

! 2L46006elc>gsnInno.A«t nukvru 21o»s 1 Lowlnn
'-s '/< »-s 1 vopp»l-u>, I— 8^ — 1L--d»*» «no UN» so es.

LL ött/SSLfs
Lmnawn « i

!

^sc

>-Ul»
« « tt

U»l»I»»k»», H« <i»» L0g.0kI»U»,L. !

, ,,,,,,

Altensteig

>»» »» »» »» ,»

»»

» »

sowie hervorragende Neuheiten für
Beleuchtungszwecke , empfiehlt

Franz Müller,
Flaschnerei n. Installationsgesch.

bei der Krone.
»a

- - - -- --- —^»nnn» »»»»»»n» an,,, »,,,,,,,,,, »»

Inserieren bringt Gewinn!
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